


Mein CI und ich

� Verlauf meiner Hörbehinderung 

� seit Geburt hörbehindert (Vererbung mütterlicherseits)
� Besuch der Normalschule
� Erlernter Beruf Sozialpädagogin (mit Hörenden)
� 1971 Erster Hörtest  � Resultat Innenohrschwerhörigkeit
� Abklärung ORL Berlinger, Schwyz (Ablehnung von Hörgeräten)
� 1986 Zweiter Hörtest  ORL C. Griesemer  (Hörgeräte unbedingt) 
� ich will nicht
� 1991 Dritter Hörtest ORL C. Griesemer  (Ultimatum)jetzt muss ich
� Binaurale Versorgung seit 1991
� Beidseitig an Ertaubung grenzend seit 2006
� CI rechts seit 2009
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Informationsquellen über meine CI-Implantation

� CI-Tagung über Hilfsmittel Olten 2004
� CI-Tagung in St.Gallen  2005/2006
� CI-Treffen der Uniklinik Zürich 

� Seit 2006 div. Gespräche mit Professor Thomas Linder KSL und ORL 
Caroline Griesemer, Altdorf über eine/meine (evtl.) CI-Implantation 

� CI-IG

� Begleitung von Claudia Elsener während der Abklärung fürs 1. CI und 1. 
Anpassung

� Da ich viel Zeit mit meiner Freundin Claudia verbringe, habe ich die Vor-
und Nachteile ebenso die Erfolge eines CI hautnah und intensiv erlebt. 
Vielen Dank an Dich Claudia!

� Div. Gespräche mit anderen CI-Trägern über CI-Typ, Kliniken, OP, 
Anpassung, Erfolge. 
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Mein Weg zum  Entscheid

� 15. Sept. 2008Hörtest bei meinem ORL. Abfall der Verständigung um 
5dB. Anmeldung für weitere Abklärungen an der ORL- Klinik im KSL. 

� 5. Dez. 081. Abklärung ORL-Klinik KSL (div. Hörtests) Gespräch mit 
Prof. Thomas Linder, über Testauswertung, OP, CI-Typ. Er fragte mich, 
was ich für Erwartungen ans CI habe. Anhand meinen „Wunschfaktoren  
� “ Musikgenuss/ bessere akustische Verständigung, Fernbedienung
konnte Prof. Linder mir sagen, dass ein ME-DEL SONATA mit der 
längeren Elektrode (für meinen Verlust im Tieftonbereich) für mich in 
Frage kommen könnte. Da die meisten CI-Träger die ich kenne ein CI von 
der Firma Cochlear tragen, war der Entscheid für mich alles andere als 
einfach. Prof. Linder gab mir Zeit bis zum Schlussgespräch am 21. Jan.09. 
Zu diesem Zeitpunkt war mir klar, dass ich am rechten Ohr ein CI
implantieren lasse, es gab kein Zurück mehr!

� 18. Dez. 08Computertomografie
� 21. Jan.  09Schlussgespräch mit Prof. Thomas Linder über Risiken der 

OP, Bestimmung des CI-Implantats, Termin der OP.
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Medizinischer Test und Operation

� 28. März 09 Medizinische Untersuche (1 Tag). Habe viele Fragen gestellt. 
Sie wurden freundlich und sehr informativ beantwortet!

� Eintritt 31. März 9:00 Uhr statt 30. Märzabends.

� Keine Nervosität, da super Vorbereitung. 

� 10:30Uhr wurde ich abgeholt zur Operation.  Im Vorbereitungsraum bekam 
ich (auf Wunsch von mir) ohne wenn und aber, kurz vor der OP und nach 
dem Aufwachen 3 Arnikakügelchen C 200 verabreicht, damit der 
Operationsschock nicht erdet und ich schneller wieder auf den Beinen bin! 
Bei mir hat dies gewirkt!
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� Ebenso konnte ich meine Hörgeräte bis in die Narkose hinein tragen. Äusserung 
des OP-Personals: „So sind sie dabei, bekommen Alles mit und können 
nachfragen“. Sie wollten nur wissen, wie die HG abgeschaltet werden. Das 
nennt man hörbehindertengerechte Betreuung!

� Die Operation habe ich gut überstanden. Am anderen Tag und in der folgenden 
Nacht  hatte ich vermehrt Tinnitus! Er kam und ging intervallartig. Das 
Geräusch tönte wie ein Orkan/Lawine, was sehr unangenehm und sehr 
beunruhigend für mich war. Prof. Linder klärte mich auf, dass das mit der 
Reizung des Hörnervs während der Operation zu tun habe und wieder vergehen 
werde. So war das auch!

� Von grossen Schmerzen, Schwindel, Übelkeit, Kopfweh blieb ich verschont.
.
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Erfahrungen bis zur Anpassung

� Die Zeit von der Operation bis zur Anpassung war mit einseitiger
Versorgung recht happig! Da wurde mir klar, dass das nicht implantierte 
Ohr ebenfalls stark beeinträchtigt ist! Ich vermied geräuschvolle 
Gesellschaft und wollte einfach meine Ruhe haben.

� Beim Telefonieren mit dem Hörgerät erkannte ich die mir bekannte 
Stimmen nicht mehr (Knochenleitungübertragung auf hörendes Ohr), was 
mich sehr verunsicherte. Nach Absprache mit Prof. Linder, setzte ich nach 
drei Wochen bis zur 1. Anpassung, beim implantierten Ohr das Hörgerät 
ein. Ich wollte wissen wie viel Hörrest noch vorhanden war! Am Anfang 
war alles sehr leise und unverständlich, dann verstand ich, (nur in ruhiger 
Umgebung) doch noch einiges. Was für mich wichtig war, ich fühlte mich 
mit beidseitiger Versorgung sicherer und die mir bekannten Stimmen 
erkannte ich mit dem „besseren Ohr“ wieder! 
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1. Anpassung und Steigerung der Lebensqualität

� 1. Anpassung 28. April 09. Ich hatte keine zu grosse Erwartungen, war 
aber trotzdem sehr gespannt auf das, was auf mich zukommen wird! Wo 
befindet sich der Knopf? Hoffentlich nicht zu hoch! Werde ich schon etwas 
hören/verstehen? Wie wird die Tonqualität sein, scheppernd, klirrend? Habe 
ich mich richtig entschieden OP und CI-Typ?

� Dann folgte die Anpassung mit Anzeigen der Lautstärkeskala auf  einem 
Blatt. Vorerst wurden 11 Elektroden aktiviert, die 12. war nur über den 
Körper spürbar. Beim anschliessenden Hörtest (Zahlen und einsilbige 
Wörter) fiel das Resultat im Bereich zwischen 30 und 45dB gut aus. Die 
ersten drei Worte die ich „hörte“ waren, jä-also-doch, beim 
Telefongespräch von Herr Demin, meinem CI-Techniker ��� � !

� Die Anpassung inkl. Hörtest dauerte ca. 1 3/4 Std. Es  war sehr 
eindrücklich aber auch anstrengend! 
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� Ich brauche kein Hörtraining gehe aber zu einer Logopädin, um das kaum 
mehr gehörte, vernachlässigte „S“ wieder stimmhafter zu trainieren. 

� Da die IV die Stunden bei der Logopädin nicht bezahlt, bin in Abklärung 
mit anderen Stellen für die Übernahme der Kosten. 

� Jetzt trage ich das CI schon 10 Monate und möchte es keine Minute mehr 
missen! Auch ist das Hören mit Hörgerät und CI für mich kein Problem! 
Beide zusammen harmonieren bestens! Ich habe mehr Lebensqualität und 
kann die Energie, die ich für das anstrengende Verstehen mit dem Hörgerät 
aufgebracht habe, für anderes einsetzen!
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Einige Erfolgserlebnisse

� Erstes Telefonat nach der Entlassung aus dem Spital mit Nr.164 (Sport). Ich 
habe einige Resultate zum Teil verstanden. Das war sehr emotional für 
mich.

� Zweites Telefongespräch mit dem CI nach 14 Tagen mit Ruth Ganahl  
(Audioagogin) und das 20 Minuten lang. Habe ca. 70% verstanden, war 
happy aber müde!  

� Das Zischen des Buchstabens Snach drei Wochen
� Pfiff eines Murmeltiers auf einer Wanderung im Sommer (vorher nie mehr 

gehört) 
� Test Musikinstrumente nach 3 Wochen 10%,  nach 6 Monaten  60%
� Werde immer wieder ganz spontan auf meine bessere Aussprache nach dem 

CI-Implantat angesprochen
� Die Verständigung und Lautstärkeverträglichkeit in geräuschvoller 

Umgebung, bei Anlässen usw. ist mit dem CI besser. Ich schalte das 
Hörgerät meistens auf Stufe eins zurück. 

� Auch Musik hören wird langsam aber sicher zum Genuss�� !
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Was ich noch sagen will

� Nicht jedes Hirn hat die gleichen Voraussetzungen. Das Eine braucht 
weniger lang, das Andere länger, um zum Erfolg zu kommen. Ich habe das 
Glück, dass mein Hirn sehr aktiv arbeitet, dafür bin ich dankbar!

� Erfolgserlebnisse kommen nicht einfach so, dazu braucht es sehr viel 
Geduld, Ausdauer und Training, Training und nochmals Training. 

� Eine möglichst optimale Anpassung kann bis zu einem Jahr dauern.
� Auch haben wir eine grosse Verantwortung/Verpflichtung gegenüber den 

doch sehr kostspieligen von der IV finanzierten, technischen Hilfsmitteln, 
um diese möglichst optimal zu nützen, ebenfalls einer Steigerung der 
Lebensqualität! 

� Warum dies nicht nutzen??
� Was wichtig ist, ist ein gutes, verständnisvolles Umfeld. Das können wir 

aufbauen, indem wir ganz ehrlich gegenüber unserer Hörbehinderung sind, 
dazu stehen und dies auch zeigen. 

� Das sind meine Erfahrungen und nicht einfach kopierbar , aber 
Ansporne, um zum Erfolg zu kommen!
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